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    1. Einleitung


     


    "Hradscheck, als Buggenhagen so sprach, hatte die Farbe gewechselt und sich momentan gefragt, ´ob das alles vielleicht was zu bedeuten habe´."[1] Dies ist ein Auszug aus dem Gespräch über die Vergrößerung des Kellers zwischen dem Gastwirt Abel Hradscheck und dem Zimmermeister Buggenhagen. Das Zitat drückt den Grundgedanken des Werkes Unterm Birnbaum von Theodor Fontane aus. Die Erzählung handelt von einem Mann, der aus Geldnot und Angst vor sozialer Deklassierung einen Mord begeht. Seinen Plan und die Vertuschung der Tat richtet er einzig aus der Perspektive der Beobachter aus, welche er mithilfe eines alten Skeletts im Garten täuscht.


     


    Die vorliegende Arbeit befasst sich mit der Fragestellung, ob Hradscheck ein perfektes Verbrechen begangen hat oder nicht. Dafür erfolgt zuerst eine genaue Klärung des Tatmotivs sowie der Planung, und welche Rolle dabei der Franzose im Garten spielt. Anschließend werden die einzelnen "Fahnder" aufgeführt, die an den Ermittlungen mehr oder minder beteiligt sind: Die Dorfhonoration, Pastor Eccelius, Justizrat Vowinkel, Gendarm Geelhaar und Mutter Jeschke. Außerdem wird geklärt, wie es zum Tod des Gastwirts und seiner Frau kommt.


     


    Dabei stellen sich einige Fragen: Was ist der Handlungsauslöser für den Mord und wie kaltblütig geht Hradscheck vor? Wie werden Gemeinde und Behörden hinters Licht geführt? Warum stirbt Ursel? Welche Rolle spielt die alte Jeschke bei der Aufklärung des Verbrechens? Gibt es einen klassischen Detektiv? Diese Fragen werden im Laufe der Arbeit beantwortet und anschließend aufgeführt, was einen perfekten Mord auszeichnet, und ob dies in Unterm Birnbaum zutreffend ist.


     

  


  
    2. Eine wahre Geschichte


     


    Theodor Fontane hat in seinem schriftstellerischen Schaffen eine Vielzahl persönlicher Erlebnisse verarbeitet. Diese Erlebnisse vertiefte er durch umfangreiche gewissenhafte Quellstudien und vielfach mußten auch Verwandte und Freunde helfen. Eine Anzahl seiner Romane und Erzählungen sind unmittelbar mit seinen Wohn- und zeitweiligen Aufenthaltsorten verbunden. Mit dem Romanmotiv übernahm Theodor Fontane auch oftmals die Personen und die Örtlichkeiten.[2]


     


    Theodor Fontanes Kriminalnovelle Unterm Birnbaum entstand zwischen Februar 1883 und April 1885 und wurde zum ersten Mal im August 1885 in der damals populären Familienzeitschrift Die Gartenlaube abgedruckt. Im November 1885 schließlich erschien die Buchausgabe als Band 23 der Groteschen Sammlung von Werken zeitgenössischer Schriftsteller.[3]


     


    Ganz nach seinem Motto "Finden nicht Erfinden" fertigte Fontane die Novelle nach der Vorlage einer wahren Begebenheit an.[4] Von 1838 bis 1862 hielt er sich immer wieder in Letschin im Oderbruch auf, wo sein Vater eine Apotheke betrieb. In der Gemeinde wurde 1842 ein Mord aufgedeckt, der sechs Jahre zuvor begangen wurde.[5] Man fand ein Skelett, vermutlich ein Getreidereisender, der im Gasthaus übernachtet hatte.[6] Der vermeintliche Täter, der Gastwirt, wurde von der Justiz nie überführt, verlor aber sein Wirtshaus, seine Ehefrau und ging elendig zugrunde. Fontane ändert in Unterm Birnbaum den Dorfnamen von Letschin in Tschechin um, die Topographie stimmt jedoch überein. Das Jahr des Mordes wurde von 1836 in 1831 umgewandelt, um die Tat in den "zeitpolitischen Kontext des Revolutionsjahrs 1830/31 zu stellen."[7] Viele Personen werden in seinem Werk wieder zum Leben erweckt, darunter Kümmritz (Bauer Kunicke), Scharwenka (Schulze Woytasch), der Pfarrer Eccius (Eccelius) und natürlich das Wirtspaar Fittinger (Hradscheck). Auch die anderen Figuren, wie Frau Jeschke, Gendarm Geelhaar, Nachtwächter Mewissen und Totengräber Wonnekamp haben laut alter Quellen ihre Vorbilder in Letschin.[8]


     


    Im Hinblick auf Abel Hradscheck lässt Fontane biographische Züge seines Vaters einfließen. Über ihn schrieb er einst: "Der Egoismus meines Vaters, der immer Geld hatte für Wein und Spiel...hat schlimme Folgen getragen...jetzt...ist es zu spät: die Not ist da, der Bankrott bricht herein - jetzt kann niemand mehr helfen."[9]


     


    Zweifelsohne hat die Zeit in Letschin Fontane sehr geprägt, denn auch 42 Jahre später beschrieb er den Ursprung der Novelle als "eine Erinnerung aus meinen Jugendtagen.
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